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AKTUELL 
Peres sagt Besuch ab 

(spk) Der  israelische Aussenmini-
ster Schimon Peres hat seinen 
zweitägigen Frankreichbesuch kurz 
vor seiner Abreise nach Paris we­
gen der israelischen Offensive in Li­
banon abgesagt. Dies teilte die isra­
elische Botschaft in Paris am Mon­
tag mit. Peres hätte in Paris am 
Montag und Dienstag Staatspräsi­
dent F r a n c i s  Mitterrand, Aussen-
minister Alain Juppe und EG-Kom­
missionspräsident Jacques Delors 
treffen sollen. A m  Donnerstag wird 
der jordanische König Hussein im 
Elysee-Palast erwartet. 

Rühe zufrieden 
Deutschlands Verteidigungsmini­

ster Volker Rühe ist mit dem Ein­
satz deutscher Blauhelme in Soma­
lia «uneingeschränkt zufrieden». 
Zum Abschluss seines Besuches 
beim deutschen Verband in Belet 
Uen sagte er am Montag, die Solda­
ten seien von der  Moralität ihrer 
Aufgabe, die sie hier übernommen 
hätten, zutiefst überzeugt. Auch die 
Fahrt des zweiten Konvois der  Bun­
deswehr von Mogadiscio aus nach 
Belet Uen verlief reibungslos. 

Feuerpause hält 
Die zwischen Aserbaidschan und 

Berg-Karabach am Sonntag verein­
barte dreitägige Feuerpause wurde 
am Montag unverändert eingehal­
ten. Dies meldete ITAR-TASS un­
ter Berufung auf das Presseamt der 
armenischen Enklave. Nach diesen 
Angaben führen beide Seiten zur­
zeit telefonisch Verhandlungen, um 
die Delegationen für direkte Ge­
spräche abzustimmen. Der  Ver­
handlungsort sei noch nicht festge­
legt worden. 

Der Bestand an Motorfahrzeugen hat 1992 weiterhin zugenommen 
Insgesamt waren Ende des vergangenen Jahres 26 768 Fahrzeuge und Anhänger zugelassen - 6655 Fahrzeuge in der MFK einer Prüfung unterzogen 

j £ /  -
(wan) - Der Itend zu mehr Motor­

fahrzeugen auf Liechtensteins Strassen 
hält an: Ende vergangenen Jahres waren  1 

insgesamt 26 768 Motorfahrzeuge und 
Anhänger. zugelassen, wie aus der im i 
Rechenschaftsbericht der Regierung für 
das Jahr 1992 enthaltenen Motorfahr­
zeugstatistik hervorgeht. Die Zunahme 
ist mit 3 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
jedoch geringer ausgefallen als in der 
Vergleichsperiode des Jahres 1991, als 
diese noch 5,7 Prozent betragen hatte. 

Am Ende des Rechnungsjahres 1992 
waren insgesamt 26 768 Motorfahrzeuge 
und Anhänger zugelassen, davon waren 
2749 Schilder bei der  Motorfahrzeug­
kontrolle deponiert. Ausserdem wurden 
588 Schilder als vermisst gemeldet. Die­
se wurden entweder gestohlen oder ver­
loren. 

Rund 20000 Autos 
Ende vergangenen Jahres waren rund 

20 000 Autos mit FL-Kontrollschildern 
zugelassen. Angeführt wird die Statistik 
ganz klar von den Personenwagen mit 
18 878 Einheiten, dazu kommen 1282 
Lieferwagen, 60 Kleinbusse sowie 74 
leichte Motorwagen. Vermehrter Be­
liebtheit haben sich im vergangenen Jahr 
auch wieder die Motorräder erfreut: ins­
gesamt waren Ende 1992 1831 Motorrä­
der zugelassen, davon 1494 mit zwei und 
76 mit nur  einem Platz, drei mit  drei Rä­
dern oder Seitenwagen sowie 258 Klein­
motorräder. 

Mehr Transportfahrzeuge 
Ebenfalls eine Zunahme wurde bei 

den Transportfahrzeugen verzeichnet. 
Mit 578 zugelassenen Lastwagen (Vor­
jahr 518) und 138 (Vorjahr 131) schwe­
ren Sattelschleppern sowie Transport­
fahrzeugen aus weiteren Kategorien ver-

. - -
Auch im vergangenen Jahr hat der Bestand an zugelassenen Fahrzeugen in Liechtenstein zugenommen. Insgesamt waren 26 768 
Motorfahrzeuge und Anhänger zugelassen. (Archivbild) 

kehren mehr als 700 Brummis auf unse­
ren Strassen. Und hinter unseren zuge­
lassenen Motorfahrzeugen dürfen mehr 
als 2300 Anhänger (davon 192 Wohnan­
hänger) hergezogen werden. Auch die 
Fahrzeuge in der Landwirtschaft haben 
in ihrer Gesamtzahl die 900er Marke 
längst übersprungen, allein Landwirt­
schaftstraktoren wrfen 700 zugelassen. 
Schliesslich verzeichneten auch die Ge­
sellschaftswagen (Omnibusse) eine Zu­
nahme um fünf Stück auf nunmehr 62 
Zulassungen. 

6655 Fahrzeugprüfungen 
Hochbetrieb herrschte auch in de r  

Prüfungshalle der  Motorfahrzeugkon­
trolle in Vaduz. Insgesamt passierten 
6655 Fahrzeuge die MFK-Prüfung (Vor­
jahr  7623). Davon waren 4823 Personen­
wagen, 861 Anhänger der  verschiedenen 
Kategorien, 438 Motorräder und Mofas, 
314 Lastwagen und 133 Lieferwagen. 
Des weiteren wurden 47 Landwirtschaft­
liche Fahrzeuge, neun Gesellschaftswa­
gen sowie 30 übrige Fahrzeuge einer 
Kontrolle unterzogen. 

Die Steuereinnahmen entwickelten sich besser als erwartet 
Aus  der Landesrechnung 1992 - Die  Steuer- und Abgabenerträge stiegen im Vergleich zur  Vorjahresrechnung um fast acht Prozent a n  

Die Einnahmen der laufenden Haus­
haltsrechnung des Landes haben sich -
wie berichtet - im letzten Jahr besser 
entwickelt, als es die Prognosen des Vor­
anschlags erwarten Hessen. Zum guten 
Ergebnis haben vor allem die Fiskalein­
nahmen beigetragen, die sich im Ver­
gleich zur Vorjahresrechnung um fast 21  
Millionen Franken oder um 7,8 Prozent 
erhöhten, wie nachstehendem Kommen­
tar aus dem Rechenschaftsbericht 1992 
der Regierung zu entnehmen ist. 

Unter dem Einfluss der  wirtschaft­
lichen Abflachung rechnete der  Voran­
schlag mit Fiskaleinnahmen von 277,8 
Mio, was gegenüber dem Voranschlag 
1991 einem Zuwachs um 21,6 Mio Fran­
ken oder von 8,4 % entsprach. Dabei 
wurde darauf hingewiesen, dass das rela­
tiv hohe Wachstum der Steuererträge 
weniger Ausdruck einer raschen kon­
junkturellen Aufwärtsentwicklung sei, 
sondern vielmehr auf absehbare Sonder­
erlöse und höhere Anteilsquoten auf­
grund des Ergebnisses der  Volkszählung 
zurückzuführen sei. 

Nachzahlungen berücksichtigt 
Nach dem nun vorliegenden Ergebnis 

haben sich die Fiskalabgaben im Jahre 
1992 noch besser entwickelt als es die 
Prognosen des Budgets erwarten Hessen. 
Mit Gesamteinnahmen von 288,1 Mio 
wurden die Schätzungen des Voran­
schlags um 10,3 Mio Franken oder um 

3,7 % übertroffen. Eingeschlossen sind 
in diesen Mehreinnahmen auch Nach­
zahlungen für Wust- und Zollanteile aus 
dem Jahre 1991 in Höhe von 3,9 Mio, 
welche sich aus dem geänderten Ein­
wohnerverhältnis zwischen Liechten­
stein und der  Schweiz ergaben. Ohne  
Berücksichtigung dieser Nachvergütun-
gen weicht das Gesamtergebnis der  
Steuern und Abgaben noch um 6,4 Mio 
Franken oder um 2,3 % von den  budge-
tierten Erwartungen ab, was als gering­
fügige Schätzungsdifferenz bezeichnet 
werden kann. 

Beträchtliche Schätzungsdifferenzen 
Ungeachtet der  gesamthaft n u r  minim 

von den Budgetlimiten abweichenden 
Ergebnisse zeigen sich bei den einzelnen 

(Fortsetzung a u f  Seite 2)  

Abgabenarten Rechnung 
1991 

Voranschlag 
1992 

Rechnung 
1992 

Vermögens- und Erwerbssteuer 21 134244 24000 000 22 774564 
Rentnersteuer 2029290 2 100 000 2 247 170 
Quellensteuer 8 077 109 8 500 000 8 631 205 
Kapital- und Ertragssteuer 36006 365 35 000 000 43 302937 
Gesellschaftssteuer 70844 185 73000 000 73 487 023 
Versicherungsgesellschaften 1 798626 1900 000 1 883 956 
Grundstückgewinnsteuer 14367691 12000 000 9 455 225 
Erbschaftssteuer 3 428 961 1800 000 3 268447 
Motorfahrzeugsteuer 4 571931 4700 000 4804 469 
Couponsteuer 25623418 22 000 000 27698725 
Warenumsatzsteuer 39015717 44 000 000 44 070064 
Stempelabgaben etc. 20029 249 27510000 23 245 583 

Steuern total 246926 786 256 510 000 264 869 368 
Zollanteile 20293315 21300 000 23 047 567 

Abgabentotal 267 220101 277 810 000 28791693 

Ferienland Schweiz verliert an Attraktivität 
Touristen blieben auch im Juni vermehrt aus - Halbjahresbilanz 1993 lässt z u  wünschen übrig 
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Bern (spk) Immer mehr Hotelbetten 
stehen leer. Das schlechte Wetter und 
die Rezession hielten die Touristen auch 
im Juni fern. Doch auch die Halbjahres­
bilanz 1993 lässt zu wünschen übrig, wie 
die jüngsten Erhebungen des Bundes­
amtes für Statistik (BfS) zeigen. 

Die Hotelübernachtungen nahmen im 
abgelaufenen Juni um 43 000 Lo-
giemächte oder  um 1,5 Prozent auf 2,89 
Millionen Nächtigungen ab. Dabei ver­
ringerte sich insbesondere die Nachfrage 
der Schweizer Wohnbevölkerung. Mit  
einer Abnahme um 2,5 Prozent auf  1,07 
Millionen Übernachtungen lag sie höher 
als die rückläufige Entwicklung der  aus­
ländischen Kundschaft um 0,9 Prozent 
auf 1,82 Millionen Logiernächte. 

Dieser Frequenzrückgang sei einer­
seits auf die gegenüber 1992 noch voll­

umfänglich im Juni ausgefallenen 
Pfingstdaten, welche in diesem Jahr teil­
weise dem Monat Mai zugeschrieben 
wurden, zurückzuführen, wie das BfS am 
Montag mitteilte. Adererseits werden 
auch die schlechten Witterungsbedin­
gungen dafür mitverantwortlich ge­
macht. 

Unter  den Einreisetouristen ist im 
Juni vor allem ein Ausbleiben von US-
Bürgern und Italienern zu registrieren. 
Amerikaner buchten 20 000 Ubernach­
tungen (-8,2 Prozent) und Italiener 4700 
Übernachtungen (-6,0 Prozent) weniger 
als im Vorjahresmonat. A b e r  auch Tou­
risten aus Grossbritannien (-6500 Über­
nachtungen;-3,0 Prozent) und Deutsch­
land (-6200 Übernachtungen; -1,1 Pro­
zent) schliefen weniger in Schweizer H o ­
telbetten. ' 

Dagegen schienen Holländer und Bel­
gier mehr Gefallen am Ferienland 
Schweiz gefunden zu haben. Niederlän­
der verbrachten im Juni 5200 Lo­
giernächte (+5,7 Prozent), Belgier 9400 
Nächte (+16 Prozent) mehr in der 
Schweiz als im Vorjahr. Eine leicht posi­
tive Frequenzentwicklung stellte das BfS 
auch aus den unter «Übriges Ausland» 
zusammengefassten Gästeherkunftslän­
dern mit plus 10 000 Übernachtungen 
oder 2,1 Prozent fest. 

Mit dem Rückgang der  Anzahl Lo­
giernächte im Juni 1993 hat sich der seit 
Jahresbeginn zu verzeichnende Negativ­
trend über das ganze erste Halbjahr 1993 
fortgesetzt. Bei insgesamt 16,36 Millio­
nen Logiernächten nahm deren Anzahl 
gegenüber de r  Voijahresperiode um 
350 000 Nächte oder  2,1 Prozent ab. 

Auch die Angestellten am MFK-
Schalter konnten sich über Arbeitsman­
gel nicht beklagen, wurden doch dort im 
Berichtsjahr rund 26 000 Geschäfte d e r  
verschiedensten A r t  getätigt, davon 
allen 6993 Ausstellungen von Fahr­
zeugausweisen, . 3925 Deponierungen 
und 2424 Neueinlösungen sowie 3356 
Umschreibungen, Dabei beiiefen sich 
die Einnahmen aus der Tätigkeit d e r  
Motorfahrzeugkontrolle inklusive Fahr­
zeugprüfungen auf rund 6,25 Millionen; 
Franken. 

Schweiz: Referendum 
gegen Blauhelme 

Bern (AP) Die Unterschriftensamm­
lung für das Referendum gegen die 
Schaffung eines Schweizer Blauhelm­
kontingents ist angelaufen. Vertreter des 
von der Lega dei Ticinesi, den Schweizer 
Demokraten und fünf Nationalräten der 
Autopartei getragenen Referendums­
komitees zeigten sich am Montag opti­
mistisch, bis am kommenden 4. Oktober 
die nötigen 50000 Unterschriften zu­
sammenzubringen. 

Fünf Gründe führte Nationalrat Wal­
ter Steinemann (APS/SG) an der  Me­
dienkonferenz in Bern gegen die Ent­
sendung von Schweizer Blauhelmen an: 
De r  UNO-Entscheid des  Schweizer 
Volks wird in Frage gestellt, wenn trotz 
des massiven Volksneins zum UNO-Bei-
tritt das Engagement in den Vereinten 
Nationen immer weiter ausgebaut wird. 
Die schweizerische Neutralität wird un­
tergraben, und der  «Friedensplatz 
Schweiz» verliert seine Glaubwürdig­
keit. De r  kurzfristige Einsatz von Blau­
helmen ist mit einer Milizarmee ohne 
gravierende Nachteile nicht möglich. 
Schliesslich sind nach Einschätzung Stei­
nemanns die Kosten von rund 60 Millio­
nen Franken für den Aufbau des Blau­
helmkontingents und von rund 100 Mil­
lionen Franken pro Jahr zu hoch. Die 
Schweiz leiste bereits heute über das In­
ternationale Komitee vom Roten Kreuz 
(IKRK), die Katastrophenhilfe und die 
heutigen UNO-Beiträge genug,- um den  
Tatbeweis internationaler Solidarität zu 
erbringen. Robert  Meyer, Fraktionsse­
kretär d e r  Schweizer Demokraten, be­
zweifelte, dass sich die im Gesetz vorge­
sehene Unterscheidung von friedenser­
haltenden Operationen - an denen die 
Schweiz teilnehmen könnte - und frie­
denserzwingenden Operationen in der  
Praxis durchhalten lasse. Auch National­
ra t  Flavio Maspoli (Lega/TI) hielt fest: 
»Entweder ist man  dabei, oder  man ist 
nicht dabei.» E r  warnte vor d e r  Gefahr, 
dass Schweizer Blauhelme schlussend­
lich im Interesse der USA eingesetzt 
würden. 


